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In Rheinland-Pfalz wurde der Wissens- 
und Qualifizierungsbedarf landwirtschaft-
licher Betriebsleitungen untersucht. Über 
die Bestandserfassung regionaler Wissens- 
und Innovationssysteme (AKIS) können 
strategische sowie inhaltliche Schwer-
punkte festgelegt und die Bereitstellung 
von Wissensdienstleistungen koordiniert 
werden.

Der Begriff des AKIS (Agricultural Knowledge and 
Innovation System) ist umfassend: Er beschreibt 
die Art und Weise, wie Menschen und Organisatio-
nen zusammenkommen und interagieren, um ge-
genseitiges Lernen zu fördern, um landwirtschaftli-
ches Wissen und Innovationen zu erzeugen, zu tei-
len und zu nutzen. Landwirtinnen und Landwirte, 
staatliche, private und berufsständische Bera-
tungskräfte, Forschung, Aus- und Weiterbildung 
(sekundäres, tertiäres oder lebenslanges Lernen), 
Agribusiness, Handel sowie Verbraucherinnen und 
Verbraucher, Ministerien, Nichtregierungsorgani-
sationen und Medien – sie alle sind Teil des AKIS 
und wirken mittels ihrer spezifischen Wissensprak-

tiken und -bestände an der Generierung, dem Aus-
tausch und der Nutzung von Wissen und Innovati-
onen mit. Die lange Liste der beteiligten Akteurs-
gruppen zeigt: Das System der landwirtschaftlichen 
Wissensproduktion ist heterogen, durch vielfältige 
Interaktions- und Netzwerkbeziehungen struktu-
riert und in pluralistische „communities of practi-
ce“ fragmentiert (Fieldsend et al. 2021).

Komplexes System
Aufbauend auf der analytischen Systematik von In-
frastrukturen, Prozessen und Funktionen des kom-
plexen Gesamtsystems AKIS (Knierim et al. 2022, 
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S. 4f.) werden nachfolgend die Ergebnisse einer Be-
fragung landwirtschaftlicher Betriebe in Rhein-
land-Pfalz (n=391) untersucht. Diskutiert werden 
die Wissens- und Qualifizierungsbedarfe landwirt-
schaftlicher Betriebsleitungen im Kontext steigen-
der Unsicherheit und Komplexität – bezogen auf 
die Vervielfältigung der Wissensquellen und sich 
verändernder Bedingungsfaktoren (zum Beispiel 
neue Gesetze).

Grundlage ist die Prämisse, dass die Betriebe als 
„Klienten“ im Zentrum des AKIS stehen. Damit 
wird sowohl eine akteurszentrierte als auch syste-
mische Perspektive auf das „regionale“ AKIS in 
Rheinland-Pfalz eingenommen; es werden indivi-
duelle Wissens- und Qualifizierungsbedarfe wie 
auch systemische „Wissenslücken“ und Bedarfe zur 
Optimierung des Leistungsspektrums identifiziert. 
Gemäß der oben genannten Systematik zur Analy-
se landwirtschaftlicher Wissens- und Informati-
onssysteme wird damit ein Schwerpunkt auf die 
funktionale Leistungsfähigkeit des AKIS aus Sicht 
der Praxisakteure gelegt (Knierim et al. 2022, S. 28).

Vielfältige Quellen
Auf einer allgemeinen Ebene wurden die Betriebs-
leitungen gebeten, ihren eigenen Wissensstand 
hinsichtlich der Aktualität des Fachwissens einzu-
schätzen. 45 Prozent beziehungsweise 15 Prozent 
der Befragten schätzten ihren Wissensstand als 
„gut“ beziehungsweise „unzureichend“ ein. 40 Pro-
zent gaben an, dies nicht einschätzen zu können. 
Diese Unsicherheit steht im Zusammenhang mit 
der angesprochenen Vervielfältigung des Wissens 
und den raschen Veränderungsprozessen des Sek-
tors, die eine eindeutige Bewertung der Qualität 
von Informationen zunehmend erschwert.

Gleichzeitig fällt es den Befragten zunehmend 
schwerer, zuverlässige Quellen für Fachinformatio-
nen „anzuzapfen“. Während 62 Prozent der Befrag-
ten angeben, die Offizialberatung des Landes, die 
Dienstleistungszentren Ländlicher Raum (DLR), als 
primäre Bezugsquelle für Fachinformationen zu 
nutzen, hat sich die räumliche und persönliche „Di-
stanz“ zu deren Beratungskräften seit der Agrar-
verwaltungsreform im Jahr 2003 vergrößert. Seit-
dem gehört die einzelbetriebliche Beratung nicht 
mehr zum Aufgabenspektrum der Dienstleistungs-
zentren Ländlicher Raum (DLR) und die Aufgabe 
wurde an akkreditierte Privatanbieter im Rahmen 
der Beratungsförderung abgegeben. 

Damit einher geht die Beobachtung, dass sich die 
Quellen von Fachinformationen diversifiziert ha-
ben und die Wissensbedarfe der Befragten weit 
über das traditionelle Tätigkeitsfeld der landwirt-
schaftlichen Betriebsberatung hinausgehen. Die 
Veränderungen in der Beratungslandschaft zeigen 
sich auch in der Praxis der Informationsbeschaf-
fung. In einer offenen Antwortkategorie, befragt 
nach den Formaten, über die neues praktisches 
Wissen für die Anwendung im eigenen Betrieb be-
zogen wird, geben mittlerweile rund 32 Prozent 
der Befragten digitale Informationskanäle an, die 
nach Auswertung der offenen Antworten in „Rund-
mails, Verteiler und Newsletter“, „Webseiten, Foren 
und soziale Medien“ sowie „Messengerdienste“ un-
terteilt wurden. Mit rund 26 Prozent der Antworten 
zählen die klassischen Printmedien wie Bauernzei-
tungen, Rundschreiben und Fachzeitschriften wei-
terhin als der zweitwichtigste Informationskanal 
hinter den digitalen Angeboten. 

Digitale Formate
Befragt nach der Häufigkeit der Nutzung und der 
Nützlichkeit unterschiedlicher digitaler Formate 
zeigt sich, dass die Informationsbeschaffung über 
unterschiedliche Formate erfolgt (s. Abbildung). 
Die am häufigsten genutzten Formate sind Online-
Schulungen und Webinare (33 Prozent), gefolgt 
von digitalen Anwendungen wie Apps und dem 
Geobox-Viewer (23 Prozent) sowie Webseiten und 
Online-Foren (20 Prozent). Daneben werden sozia-
le Medien (Facebook, WhatsApp, Instagram, You-
Tube) sowie Datenbanken und Informationssyste-
me zur Informationsbeschaffung genutzt.

Online-
Schulungen/
Webinare

33%

Messenger-Gruppen 8%

Datenbanken 4%

Webseiten
20%

Soziale Medien 7%

Geobox-
Viewer

17%

Online-Merkblätter

Apps privater Anbieter 6%

5%

Abbildung: Nutzung digitaler Formate zur Infor-
mationsbeschaffung

Quelle: eigene Darstellung
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Wenngleich der Nutzen eines jeden Formats von 
den spezifischen Bedürfnissen des Betriebs und 
den situativen Anforderungen abhängig ist, lassen 
sich auf Basis der Daten hinsichtlich deren Nütz-
lichkeit einige allgemeine Aussagen treffen. Als 
Online-Merkblätter und Handreichungen aufbe-
reitete Fachinformationen (häufig zum Einsatz von 
Pflanzenschutz- und Düngemitteln), Apps privater 
Anbieter (Schlagkarteien, Düngemittelplanung, 
Wetter) und Webinare beziehungsweise Online-
Fachveranstaltungen zur gesamten Bandbreite 
produktionsbezogener Themen werden durch-
schnittlich als sehr nützlich bewertet. Demgegen-
über wird die am zweithäufigsten genutzte Infor-
mation über Webseiten im Durchschnitt nur als be-
friedigend bewertet. Die als sehr nützlich 
bewerteten Merkblätter und Handreichungen wer-
den hingegen nur von einer geringen Anzahl der 
Befragten genutzt.

Trotz oder gerade wegen der Allgegenwärtigkeit 
digitaler Informationsangebote sprechen sich rund 
79 Prozent der Befragten für deren Erweiterung 
aus. Eine besonders hohe Nachfrage zeigte sich 
nach einer digitalen Beratungsplattform, die allge-
meine Fachinformationen gebündelt zur Verfü-
gung stellt. Die Bündelung und Vorselektion rele-
vanter Fachinformationen, beispielsweise in einer 
digitalen Beratungsplattform der Offizialberatung, 
wird von einem Großteil der Befragten als ein Mit-
tel zur effizienten Information angeregt. Damit 
würde ein Abwägen von unterschiedlichen Infor-
mationsquellen entfallen. Neben der Bereitstel-
lung von Fachinformationen (30 Prozent) sollte 
eine solche Plattform Möglichkeiten zur Qualifizie-
rung in Form von Online-Schulungen und Webina-
ren (55 Prozent) sowie Prognosedaten zu Pflanzen-
schutz, Düngung und Wetter (15 Prozent) bereit-
halten.

Weiterbildung gefragt
In dem großen Interesse an digitalen Qualifizie-
rungsangeboten drückt sich auch die hohe Bereit-
schaft zur Weiterbildung mit durchschnittlich 5,8 
Weiterbildungen pro Jahr aus. Die hohe Nachfrage 
wird maßgeblich durch drei Gruppen von Anbie-
tern gedeckt – so erfolgen rund 86 Prozent der 
Weiterbildungen zusammen über die DLR (48 Pro-
zent), Landwirtschaftskammer und Beratungsringe 
(22 Prozent) sowie Verbände und Erzeugerorgani-
sationen (16 Prozent) zu einer breiten Themenviel-
falt. Während die Verbände das Spektrum betriebs-

wirtschaftlicher, rechtlicher und auch sozialer Fra-
gestellungen (z. B. Hofnachfolge) adressieren, 
fokussiert das Gros der Qualifizierungen auf pro-
duktionstechnische Fragestellungen von Acker-
früchten, Wein und Obst (33 Prozent), allen voran 
zum Einsatz von PSM und Düngemitteln (28 Pro-
zent). Nur etwa ein Prozent der Qualifizierungen 
erfolgt mit thematischem Schwerpunkt im Natur-
schutz.

Hinsichtlich der Ausgestaltung fachlicher Qualifi-
kationsangebote wünschen sich hingegen 19,5 
Prozent der Befragten Qualifizierungen zur Stär-
kung der Wettbewerbsfähigkeit und alternativer 
Einkommensquellen, gefolgt vom Umwelt- und 
Ressourcenschutz (18 Prozent) sowie Fähigkeiten 
zum Einsatz neuer Technologien und Maschinen 
(15 Prozent). Die Themen Klimaanpassung/-schutz 
sowie Biodiversitätsförderung liegen gleich dahin-
ter mit jeweils rund 14 Prozent. Bezüglich fach-
übergreifender Qualifizierungen wünschen sich die 
Befragten vermehrt Weiterbildungen zu betriebs-
wirtschaftlichen, Führungs- und Management-
kompetenzen (24 Prozent), zu Technologie- und 
Digitalisierungsmanagement (20 Prozent) sowie zu 
Kommunikation, Öffentlichkeitsarbeit und Ge-
sprächsführung (19 Prozent). Gleichsam sind sozia-
le Themen (zum Beispiel Hofnachfolge) und Kom-
petenzen (zum Beispiel Persönlichkeitsentwick-
lung) mit jeweils rund 13 Prozent ebenfalls stark 
nachgefragt.

Angebote abstimmen
In der Gegenüberstellung genutzter Qualifizie-
rungsangebote mit zukünftigen Bedarfen zeigt sich 
eine deutliche Divergenz zwischen dem, was aktu-
ell als notwendig angesehen wird, und dem, was 
angesichts der Herausforderungen des Sektors zu-
künftig als erforderlich gilt. Um diese Herausforde-
rungen anzugehen und die hohe Bereitschaft zur 
Weiterbildung zu nutzen, ist eine Abstimmung der 
(thematischen) Leistungsangebote zwischen den 
Anbietern von Beratung und Weiterbildung zwin-
gend notwendig.

Derzeit ist das System teilweise von Redundanzen 
und Konkurrenzen zwischen unterschiedlichen Or-
ganisationen geprägt, wie eine ergänzende qualita-
tive Erhebung unter Anbietern von Beratung und 
Wissenstransfer ergeben hat. Eine stärkere arbeits-
teilige Spezialisierung im Verbund hätte den Vor-
teil, dass Synergien genutzt und ein breiteres Spek-
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trum an Themen im öffentlichen Interesse adres-
siert werden könnten. Entsprechende Anreize zur 
Nutzung gemeinwohlorientierter Leistungen im 
AKIS müssen durch den Gesetzgeber in der Ausge-
staltung der Interventionen (zum Beispiel über 
Fördersätze) gesetzt werden. Hierfür bedarf es aber 
zuallererst des Austauschs der beteiligten Organi-
sationen und der Verständigung darüber, wer auf-
grund seiner Position im AKIS für welche Inhalte 
steht und wie tragfähige Leistungsangebote ge-
staltet sein können.

AKIS weiterentwickeln
Das Beratungs- und Bildungswesen in der Land-
wirtschaft unterliegt einem stetigen Wandel – ein-
zelbetriebliche Beratungsansätze werden zuguns-
ten neuer Formen der Gruppenberatung ersetzt, 
analoge um digitale Angebote ergänzt und deren 
Themenspektrum erweitert. Zusammen mit den 
Herausforderungen des Sektors erzeugen diese 
Entwicklungen Orientierungsbedarf bei den Be-
trieben, die sich angesichts vielfältiger Informati-
onsquellen zunehmend eigenständig neues Wissen 
aneignen. Landwirtinnen und Landwirte suchen 
aktiv nach Möglichkeiten, neue Praktiken und 
Technologien auf ihren Betrieben zu etablieren und 
zapfen hierfür unterschiedlichste Wissensnetzwer-
ke an. Die Bereitschaft zum Wandel und zur Inno-
vation sind damit bei weiten Teilen der Befragten 
vorhanden, das ist eine erfreuliche Erkenntnis der 
Befragung.

Um diese Bereitschaft strategisch zu nutzen und 
dem gestiegenen Wissensbedarf gerecht zu wer-
den, müssen neue Konfigurationen von Beratung 
und Wissenstransfer entwickelt werden. Die Offizi-
alberatung hat aufgrund ihrer Legitimität eine gute 
Ausgangsposition, um als zentrale Drehscheibe 
zwischen Forschung, Beratung und Praxis die Ko-

ordinierung der Wissensbedarfe und Angebote vor-
zunehmen. Ein Schwerpunkt der Weiterentwick-
lung des AKIS in Rheinland-Pfalz könnte beispiels-
weise auf der Transparenz und Belastbarkeit der 
Ergebnisse des staatlichen Versuchswesens liegen, 
die über die Offizialberatung zugänglich gemacht 
werden.

Die Dienstleistungszentren ländlicher Raum wür-
den als räumlich und thematisch spezialisierte Wis-
sens- und Innovationshubs agieren, die For-
schungsergebnisse und Innovationen praxisnah 
validieren, die gewonnenen Erkenntnisse praxis
tauglich aufbereiten und in einer zentralen Wis-
sensplattform zur Verfügung stellen. Diese Bünde-
lung hätte gleichsam eine Stärkung privatrechtli-
cher Organisationen zur Folge, da insbesondere 
kleinere Organisationen ohne eigenes Backoffice 
davon profitieren. In diesem Zusammenhang bie-
tet die systemische Erfassung von Wissensbedar-
fen und Angebotslücken Hinweise für die Festle-
gung strategischer (thematischer) Schwerpunkte 
für die Bildungs- und Beratungslandschaft in ei-
nem integrierten AKIS.�
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